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Mein Urlaub ist vorbei und was be-
schäftigt mich und die GdP Thüringen 
gerade? Wir warten, nein, nicht untätig, 
wir warten auf die Änderung des Thü-
ringer Beamtengesetzes, zu dessen 
Entwurf die GdP Anfang August 
eine Stellungnahme abgeben konnte. 
Nachdem sie in einigen Bundesländern 
in die dortigen Beamtengesetze Einzug 
gehalten hat, schaut es jetzt ganz da-
nach aus, dass auch Thüringen die „Er-
füllungsübernahme“ bekommt. Viele 
von Euch werden mit dem Begriff wo-
möglich noch nichts anfangen können, 
deshalb nutze ich die Gelegenheit, es 
hier zu erklären. Seit 2017 können Mit-
glieder der GdP Thüringen bei 
unserer Rechtsstelle beantragen, dass 
diese Schadensersatz- oder Schmer-
zensgeldansprüche gegen Dritte gel-
tend machen. Das tut unsere Rechts-
stelle sehr erfolgreich. So konnten wir 
schon einigen Kollegen/-innen Scha-
densersatz- oder Schmerzensgeldaus-
gleiche überweisen, da die Schädiger 
den Anspruch anerkannt hatten und 
die Forderungen der GdP für unsere 
Mitglieder ausgeglichen haben. Ande-
re bekommen ihren Schaden in Raten 
ersetzt und für einige Kollegen/-innen 
sind wir den Weg zur Erreichung eines 
vollstreckbaren Titels gegangen. Ge-
nau für diese Fälle habe ich Ende 2017 

Erfüllungsübernahme und Beförderungen
 Von Kai Christ, Landesvorsitzender der GdP Thüringen

Verhandlungen mit dem Thüringer In-
nenminister aufgenommen. Diese Ver-
handlungen hatten das Ziel, die „Erfül-
lungsübernahme“ in das Thüringer 
Beamtengesetz zu bekommen. Der 
GdP ist es wichtig, dass alle unsere Kol-
legen die „Wiedergutmachung“ zeit-
nah nach dem schädigenden Ereignis 
erfahren dürfen. Einem Titel, der be-
reits einmal nicht vollstreckt werden 
konnte, womöglich Jahre hinterherzu-
laufen, darf unseren Kollegen/-innen, 
die infolge ihres Handelns verletzt oder 
beleidigt wurden, einfach nicht zuge-
mutet werden. Der Freistaat Thüringen 
wird also, so der Gesetzentwurf ange-
nommen wird, diese Titel von unseren 
Kollegen/-innen übernehmen und in 
der entsprechenden Höhe an Euch 
auszahlen und damit den Titel erfüllen. 
In der weiteren Folge wird das Ministe-
rium mit den eigenen Möglichkeiten 
die Vollstreckung gegen den Schädiger 
vorantreiben. 

Damit ist es für mich jetzt an der Zeit 
danke zu sagen. Ich möchte mich bei 
dem Thüringer Innenminister Herrn 
Georg Maier bedanken, dafür dass er 
Wort gehalten hat und den Gesetzent-
wurf auf den Weg gebracht hat. In die 
Stellungnahme zum Gesetzentwurf hat 
die GdP noch einen Wunsch hineinfor-
muliert, über den ich erst rede, wenn er 
entweder Einzug in einen geänderten 
Gesetzentwurf gefunden hat oder eben 
nicht. Ach übrigens, für unsere Mitglie-
der im Thüringer Justizvollzug sei hier 
gesagt, es ist zwar das Thüringer In-
nenministerium, das den Gesetzent-
wurf zur Änderung des Beamten- 
gesetzes einbringt. Die Erfüllungsüber-
nahme wird sich aber selbstverständ-
lich nicht auf die Polizei beschränken! 

 Ein weiteres Thema ist gerade in 
den Streifenwagen, den Büros, auf den 
Fluren, einfach überall wahrzuneh-
men. Es soll befördert werden in der 
Thüringer Polizei, naja, wenn ihr das 
hier lesen könnt, ist der Beförderungs-
termin für die Thüringer Polizei gerade 
rum. Ich hoffe ein bisschen darauf, dass 
möglichst alle geplanten Beförderun-
gen durchgeführt werden konnten und 

gratuliere einfach allen, die eine Ur-
kunde in ihren Händen halten durften. 
Ich freue mich auch darüber, dass in 
der Thüringer Polizei nicht weniger als 
10% der Beamten im Jahr 2018 beför-
dert werden konnten. Es ändert aber 
eben nichts daran, dass 90% der Beam-
ten der Thüringer Polizei eben nicht 
befördert werden konnten. Wer will 
denn jetzt aufstehen und sagen: Diese 
90% sind in ihrer Gesamtheit noch 
nicht beförderungsfähig? Ich weiß, dass 
wir den Landeshaushalt immer und im-
mer wieder vorgehalten bekommen 
werden. Ich weiß auch, dass es mehr 
als überfällig ist, dass alle Lehrer/-in-
nen, die unsere Kinder auf ihr Leben 
vorbereiten von der Grundschule bis zu 
den Gymnasien, bitteschön die A 13 
kommen müssen. Das wird den Lan-
deshaushalt natürlich nicht unberührt 
lassen. Wir fordern aber keine A 13 für 
unsere Kollegen/-innen. Wir fordern 
eine Perspektive für einen der an-
spruchsvollsten Berufe in diesem Land. 
Thüringen gönnt sich mit über 60% 
mittlerem Dienst eine der günstigsten 
Polizeien im Bundesgebiet, und wenn 
selbst für den gehobenen Dienst häufig 
in der A 10 Endstation ist, wird einfach 
klar, die Thüringer Polizei ist nicht 
wirklich attraktiv. Das muss sich 
schnellstens ändern. Die GdP Thürin-
gen ist auch zu dieser unschönen Ge-
schichte mit den Thüringen Ministeri-
en für Finanzen sowie Inneres und 
Kommunales in Verhandlungen und 
Gesprächen. Ich verspreche euch, ich 
lasse nicht locker. Die Thüringer Polizei 
besteht aus Tarifbeschäftigten, Verwal-
tungsbeamten und Vollzugsbeamten, 
und alle Beschäftigten müssen gutes 
Geld für gute Arbeit erhalten. Dafür 
kämpft die GdP!

Meine aufrichtige Anteilnahme und 
mein tief empfundenes Beileid gelten 
dem Ehemann und der Familie von Jo-
sefine Benner. Es gibt keinen Trost in 
diesen Tagen. Ich weiß das. Seien Sie 
aber sicher, wenn es Augenblicke, Mo-
mente gibt, in denen ich oder die GdP-
Familie Ihnen helfen können, werden 
wir es tun.
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Eine breite Welle der Anteilnahme, 
Unterstützung und Solidarität für die 
Hinterbliebenen der verstorbenen 
Polizeibeamtin aus Sonneberg hat 
den neu gegründeten Polizeiverein 
Thüringen e.V. erreicht. Die Polizei-
beamtin, die am 15. Juli 2018 von ei-
nem Blitz im Einsatz getroffen wurde, 
hat ihren Kampf um ihr Leben verlo-
ren. Am 7. August 2018 gedachten 
ihre ehemaligen Kolleginnen und 
Kollegen in einer Feierstunde, die in 
ihrer Dienststelle stattfand.

Dazu der Vorsitzender des Polizei-
vereins Thüringen e.V., Rainer Kräu-
ter: „Eine Dienststelle, eine Behörde, 
die Thüringer Landespolizei ist in tie-
fer Trauer um unsere junge Kollegin 
und im tiefen Mitgefühl und Beistand 
bei den Hinterbliebenen. In diesen 
Tagen wird uns die Gefährlichkeit 
unseres Dienstes wieder besonders 
bewusst. Wir wissen aber, dass wir ei-
nen sehr schönen und anerkannten 
Beruf erlernt haben. Nun ist es unsere 
traurige Verpflichtung, gemeinsam 
mit der Dienststellen- und Behörden-
leitung mit Rat und Tat zu unterstüt-
zen, dort, wo Unterstützung bei den 
Hinterbliebenen gebraucht wird. Tief 
bewegt sind wir von der breiten An-

teilnahme, Unterstützung und Solida-
rität, die unser Spendenaufruf für un-
sere verstorbene Kollegin erfahren 
hat.“

In vielen persönlichen Gesprächen 
habe der Verein den Bürgerinnen 
und Bürger den Grund für die Exis-
tenz des Vereines erklären können. 
Mit der Spendenaktion, gerade bei 
einem solchen tragischen und dra-
matischen Ereignis, habe man die 
Möglichkeit geschaffen, Anteilnah-
me, Unterstützung und Solidarität 
gesamtgesellschaftlich ausdrücken 
zu können. Im Namen der Hinterblie-
benen danke Kräuter ausdrücklich 
für die Nutzung der Möglichkeiten 
des Vereins.

Nicht nur die Polizeibeamtinnen 
und -beamten in Sonneberg, sondern 
landesweit gedachten die Mitarbeiter 
der Thüringer Polizei ihrer verstorbe-
nen Kollegin. Auf Signal der Landes-
einsatzzentrale der Thüringer Polizei 
in Erfurt fuhren am 7. August 2018, 
14.30 Uhr, alle Funkstreifenwagen an 
den rechten Straßenrand und schalte-
ten kurzzeitig die blauen Rundum-
leuchten an ihren Fahrzeugen ein. 
Auch in anderen Dienststellen wur-
den Schweigeminuten abgehalten. 

Abschied
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Blick vom Veranstaltungsort zum EU-Parlament

Brüssel (CT) Vor einigen Monaten 
wurden die Jugendvorstände der Or-
ganisationen zur Teilnahme an der 
1. Internationalen Polizeijugendkonfe-
renz abgefragt. Durch den Bundesvor-
stand der Jungen Gruppe wurde es er-
möglicht, dass jeder Landesverband 
eine/n Teilnehmer/in entsenden konn-
te. Für Thüringen ging ich an den Start. 
Eine Fehlmeldung aus Thüringen kam 
für mich nicht infrage, auch wenn ich 
nicht genau wusste, was ich bei einer 
solchen Konferenz zu erwarten hatte.

Am 19. und 20. Juni 2018 war es 
dann so weit. Für die Anfahrt nach 
Brüssel nahm ich 4.30 Uhr Aufstehen 
und sechs Stunden Zugfahrt in Kauf. 
Bei der Planung wurde ich vom Büro 
des Bundesjugendvorstands super un-
terstützt. 

Gegen Mittag befand ich mich in 
Brüssel. Da das Treffen um 14 Uhr be-
gann, hatte ich noch etwas Zeit zum 
Sightseeing. So schlenderte ich etwas 
in den französisch geprägten Straßen 
der modernen Stadt umher. Das Wetter 
würde ich mal unter sehr „englisch“ 
verbuchen – Wind, Wolken, etwas Nie-
selregen. Mir fällt auf, dass sehr oft Po-
lizei in Halbgruppenstärke umher-
streift, Soldaten und Militärposten sind 
an den Schutzobjekten und auf Fuß-
streife, ständig sind umherfahrende Si-
renen zu hören, an beinahe jeder Kreu-
zung ist das nächste Polizeirevier 
ausgeschildert. 

Überpünktlich erscheine ich dann 
am Mehr-Regionen-Haus der Vertre-
tung des Lands Hessens in der Rue 
Montoyer. Hier wird sich an polizeige-
werkschaftlicher Lobbyarbeit auf EU-
Ebene versucht. Erst vor wenigen Mo-
naten gab es ein paar Straßen weiter 
einen Terroranschlag, was die zuvor 
beschriebene Militär- und Polizeiprä-
senz erklärt. Ich melde mich bei der Se-
curity am Empfang und werde kurz 
darauf von Jörg Bruchmüller, einem 
der Initiatoren der Konferenz, herzlich 
begrüßt. Zum Glück ist mir der Name 
auf gewerkschaftlicher Ebene bekannt 
(ehemaliger Landesvorsitzender Hes-
sens, aktuell der GdP-Ansprechpartner 
in Brüssel). Ich stelle mich kurz vor und 
sieze aus Respekt … „Nein, nein, ich 
bin Jörg.“ Man „kennt“ sich, obwohl 
man sich nicht kennt oder noch nie ge-
sehen hat. Das mag ich: Dienstgrad 
und Alter spielen keine Rolle. Du bist 

Gewerkschafter und ich bin Gewerk-
schafter. Das ist alles, worauf es an-
kommt.

Insgesamt sind dem Ruf der Organi-
satoren GdP und NPB (Nederlandse 
Politie Bond) leider nur fünf Staaten ge-
folgt. Ein ausbaubarer Wert. Aus Tsche-
chien, Slowakei, Schweiz, Niederlande 
und Deutschland sind Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer erschienen. Junge 
Menschen, Polizisten und Polizei-
beschäftigte aus verschiedenen Län-
dern. Es ist das erste Treffen solcher 
Art, es ist also noch nicht so ganz klar, 
wohin das Ganze führen soll. Kontakte 
knüpfen? Erfahrung austauschen? Wis-
sen teilen? Lobbyarbeit forcieren? Spaß 
haben? Ganz einfach: von allem etwas. 

Mit von der Partie sind unter ande-
rem Dietmar Schilff (stellvertretender 
Bundesvorsitzender GdP), Jan Struijs 
(Vorsitzender NPB) und Manuela 
Weyh, Repräsentantin der Hessischen 
Landesvertretung. Es gibt einige Gruß-
worte und es werden Problemfelder 
der polizeilichen und gewerkschaftli-
chen Arbeit angesprochen. Hier ist 
zum Beispiel der Austritt von NPB und 
GdP aus dem Gewerkschaftsverbund 
Eurocop zu erwähnen. Allgegenwärti-
ge Themen sind internationale Organi-
sierte Kriminalität und Cybercrime. 
Das Internet als neue Straße (im Sinne 
von Straßenkriminalität)? Kriminalität 

ist nun mal beweglich. Kriminalität ist 
mobil und schnell. Kriminalität macht 
nicht vor Zuständigkeiten oder Gren-
zen halt. 

Bis in die Abendstunden und bis 
zum Mittag des darauffolgenden Tages 
folgen Vorträge über moderne und in-
telligente computergestützte Systeme, 
Workshops zu verschiedenen polizeili-
chen Themenfeldern und lockere Ge-
sprächsrunden. Über Kopfhörer über-
setzen Dolmetscher die verschiedenen 
Sprachen im Konferenzraum, was dem 
Ganzen einen sehr professionellen An-
strich verleiht. 

Schlagwörter fallen und ich muss 
ganz schön mitdenken und nachschla-
gen – ETIAS? ECRIS? SWIFT? ECTC? 
Welche Rolle spielt Europol und wird es 
bald eine europäische Polizei geben? 
Wie nah ist die EU für mich als Polizist? 
Einfaches Beispiel: Ob wir künftig acht, 
zehn oder zwölf Stunden Dienst ver-
richten werden, wird weder in Erfurt 
noch in Berlin entschieden – sondern in 
Brüssel.

In den Pausen und während der 
Abendrunde tauscht man sich aus. Ich 
mag es, wenn junge Menschen zusam-
menkommen, die Ideen haben, Ideale 
verfolgen. Menschen, die ihren beson-
deren Beruf würdig vertreten, motiviert 
sind und richtig gute Arbeit abliefern 
wollen. Rechtschaffende Polizistinnen 

1. Internationale Polizeijugendkonferenz
 Ein Erfahrungsbericht



9 – 2018 Deutsche Polizei  5

LANDESJOURNALThüringen

junge gruppe

Diskussionsrunde mit Vertretern der Teilnehmerstaaten

Das Veranstaltungsgebäude in Brüssel� Fotos: Autor

und Polizisten, Menschen, die den Job 
nicht nur am Monatsersten für gut be-
finden. 

Tatsächlich wird in den Polizeien der 
verschiedenen Nationen teils unter-
schiedlich gearbeitet. Das Verständnis 
von Polizei und von Polizeiarbeit ist da-
bei entscheidend. Recht ähnlich schei-
nen die Einstellungsvoraussetzungen 
bei Alter und Schulbildung. Aus Tsche-
chien wird von technischem Leerlauf 
berichtet. Die Kolleginnen und Kolle-
gen aus der Slowakei berichten von 
mangelndem Vertrauen der Bevölke-
rung gegenüber der Polizei. Solche 
Tendenzen werden auch in Deutsch-
land erkennbar, jedoch sind wohl de-
ren Ursprünge anderer Art. In der 
Schweiz bestehen durch 26 Kantone 
entsprechend 26 Polizeibehörden auf 
teils abweichendem Niveau. Einmal 
mehr wird allerdings klar, wie sehr der 
polizeiliche Föderalismus in Deutsch-
land unserer aller Arbeit sowie die 
Schaffung einheitlicher Standards in 
allen Belangen hemmt. 

Die Niederlande fuhren ein ähnlich 
föderales Konzept, setzten jedoch vor 
einigen Jahren eine landesweite Struk-
turreform zur Vereinheitlichung der Po-
lizei durch, welche sich auf einem Top-
niveau bewegt, bei dem ich nur so 
staunen konnte. Der Kollege zeigt mir 
sein dienstliches Smartphone, ein 
Samsung der neueren Baureihe mit ei-
ner Vielzahl von Funktionen. Zuvor 

gab es Geräte des Herstellers Blackber-
ry. Seit circa 2010 werden in den Nie-
derlanden Smartphones polizeilich ge-
nutzt. 

Mit dem mobilen Gerät können nicht 
nur polizeiliche Bildaufnahmen in guter 
Qualität gemacht werden, sondern 
auch alle möglichen Daten für Vorgän-
ge in einem Programm eingepflegt wer-
den. Der Unfallvorgang zum Beispiel 
kann somit an der Unfallstelle vollstän-
dig endsachbearbeitet werden und an 
die Dienststelle weitergeleitet werden. 
Auch sind Auskunftssysteme wie das 
des Einwohnermeldeamts oder des 
Kraftfahrtbundesamts sowie moderne 
Messenger zur internen Kommunikati-
on installiert.  Er zeigt mir, wie schnell 

ein Fahrzeugkenn-
zeichen abgefragt 
werden kann und 
welche umfangrei-
che Sofortinforma-
tionen er über den 
Halter und/oder 
Nutzer erhält, da 
er zugleich den 
Satz der Fahr- 
erlaubnisdaten, 
strafrechtlichen 
Auffälligkeiten, 
Fahndungsver-
merke und Ge-
wahrsamnahmen 
angezeigt be-
kommt. 

Zudem kann er 
problemlos den 
letzten bzw. aktu-
ellen Standort ei-
nes Fahrzeugs be-
stimmen lassen, da 
eine direkte Ver-
bindung zu den 
l a n d e s w e i t e n 
Kennzeichenlese-

geräten der Zoll- und Mautkameras be-
steht. Das funktioniert minutengenau. 
So konnten zuletzt bei einem Raub die 
deutschen Täter gefasst werden. Inner-
halb weniger Minuten war das Kenn-
zeichen erhoben, der Fahrzeugstandort 
sowie dessen Fahrtrichtung bestimmt 
und mehrere Streifenwagen zielgerich-
tet herangeführt worden. Willkommen 
bei der Polizei des 21. Jahrhunderts! 

Da wird man mit dem Staunen nicht 
mehr fertig. Ich erzähle, dass bei uns 
niemand ein dienstliches Mobiltelefon 
besitzt und mein Schießtraining auf 
Pappwänden mit bunten Vierecken 
stattfindet. Dass bei einer Unfallauf-
nahme alle Daten dreifach händisch 
notiert werden müssen und noch ein 
viertes Mal bei Erlass eines Bußgeldes, 
da die beiden Systeme nicht miteinan-
der gekoppelt sind. 

Da lacht der niederländische Kollege 
laut auf und fragt zu Recht, ob ich denn 
wirklich bei der Polizei in Deutschland 
arbeite. Da (fremd-)schäme ich mich et-
was und fühle mich beruflich vernach-
lässigt. Die Niederlande, unser Nach-
barland, scheinen uns Jahrzehnte 
voraus … stopp: Sie sind uns Jahrzehn-
te voraus. Wie soll dieser technische 
Rückstand allein zwischen diesen bei-
den Ländern aufgeholt werden? Wel-
chen Anspruch haben die deutsche Po-
lizei und vor allem meine Thüringer 
Polizei? 

Mit diesen Fragen im Kopf verlasse 
ich Brüssel am Nachmittag in Rich-
tung Heimat, mit im Gepäck: belgi-
sche Schokolade und belgisches Bier. 
Etwas müde, aber voller neuer Erfah-
rungen und Erlebnisse kehre ich in 
den Abendstunden zurück nach Hau-
se. Ich möchte mich bei allen bedan-
ken, die dieses Treffen und meine 
Teilnahme möglich gemacht haben.

 Es war wunderbar mit euch!
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Seniorenjournal

Die Teilnehmer auf der Mauer der Zitadelle� Foto: Folgmann 

Klöße-Klaus und Bratwurst-Liesel streiten� Foto: Große

Jena (SV) Im Juni besichtigten die 
Senioren der GdP-Seniorengruppe 
Jena die Zitadelle Petersberg in 
Erfurt. Im Juli folgte dann ein Besuch 
der „Kurz & Kleinkunstbühne“ in 
Kappellendorf. 

Am 20. Juni 2018 besichtigten die 
Jenaer Senioren die Zitadelle Peters-
berg in Erfurt. Sie ist die einzig weit-
gehend erhaltene barocke Stadtfes-
tung Mitteleuropas. Sie wurde auf 
dem Gelände eines früheren Benedik-
tinerklosters gebaut. Sie ist auf die 
kurmainzerische Herrschaft in Erfurt 
zurückzuführen und ein Spiegelbild 
der europäischen Festungsbaukunst. 
Seit Jahrhunderten prägt sie das 
Stadtbild der Thüringer Landeshaupt-
stadt. Sternenförmig angelegt galt sie 
als die modernste Anlage der damali-
gen Zeit und als uneinnehmbar. Die 
geheimnisvollen Horchgänge der Fes-
tung können bei einer Führung be-
sichtigt werden.  

Das kleine militärhistorische Muse-
um am Eingang zeigt die damaligen 
Lebensverhältnisse innerhalb der An-
lage. Nach dessen Besichtigung ging 
es in die Horchgänge. Angelegt wur-
den sie, um im Verteidigungsfall 
schnell merken zu können, ob und wo 
die Festungsmauer von außen unter-
graben werden soll. Die galt es zu ver-
hindern und deshalb bestreiften Sol-
daten regelmäßig diese Horchgänge. 
Die Gänge mussten teilweise von Bau-
schutt beräumt werden, um sie wieder 
zugänglich zu machen. Da es mehr-
fach Treppen hinauf und hinunter 
geht, ist die Besichtigung für Men-
schen mit Bewegungseinschränkun-
gen eher ungeeignet. 

Stadtführer Yves Jandek führte die 
Gruppe durch die Zitadelle und infor-
mierte dabei über Bau und Entstehung 
der Festung und ihre Entwicklung. 
Seine Informationen würzte er mit 
kleinen Anekdoten aus der Geschich-
te der Stadt und der Zitadelle. Nach 
mehr als 90 Minuten entließ er die Se-
nioren wieder, nicht ohne vorher alle 
Fragen beantwortet zu haben. Die 
Teilnehmer werden die Zitadelle künf-
tig wohl mit anderen Augen betrach-
ten und können ihr Wissen um das 
Bauwerk weitergeben.

Am 26. Juli 2018 stand zum zweiten 
Mal in diesem Jahr Kabarett auf dem 
Programm. Schon fast traditionell im 
Sommer wird eine Freiluftveranstal-

Zitadelle besichtigt und ins Kabarett gegangen

tung der Kurz & Kleinkunstbühne 
Jena im Burghof der Wasserburg Ka-
pellendorf besucht. Bratwurst-Liesel 
und Klöße-Klaus stehen mit ihren Bu-
den seit Jahren am angestammten 
Platz. Als das Grundstück verkauft 
wird, bringt der Besitzerwechsel sie in 
arge Bedrängnis. Zuerst verspricht der 
plötzlich aufgetauchte Tütensuppen-
Rudi die Rettung, doch als sich dann 
noch die Firma Kugel aufbläst, neh-
men Liesel und Klaus ihr Schicksal 
selbst in die Hand.   

Zu erleben war einen Heimatabend 
der anderen Art, mit frechen Songs, 
einer Live-Band und jeder Menge Lo-
kalkolorit – denn wo ist Thüringen am 
schönsten? Da wo der Rost brennt! 23 

Senioren ließen sich den Spaß nicht 
entgehen und mit ihnen viele andere 
Thüringer. Die Veranstaltungen er-
freuen sich von Jahr zu Jahr wachsen-
der Beliebtheit. Für das leibliche Wohl 
ist gesorgt und auch das Wetter war in 
diesem Jahr prächtig. So stand einem 
lustigen, unterhaltsamen und auch 
lehrreichen Abend nichts im Wege. 
Die Kabarettisten verzichten auf den 
erhobenen Zeigefinger, nehmen aber 
doch viele Dinge geschickt aufs Korn 
und führen den Zuschauern die eige-
nen Unzulänglichkeiten und zum Teil 
auch Gedankenlosigkeiten vor Au-
gen. Viele Senioren warten nun schon 
auf die Veranstaltung im nächsten 
Jahr.
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Der Arbeitsvorstand � Fotos: Rothe  

Der Landesseniorenvorstand

Erfurt (SV) Am 24. Juli 2018 traf 
sich der Landesseniorenvorstand der 
GdP Thüringen zum ersten Mal nach 
dem Landesdelegiertentag in der 
Geschäftsstelle der GdP in Erfurt. Der 
DGB-Bundeskongress und die 
Bundesseniorenvorstandssitzung der 
GdP wurden ausgewertet und die 
nächsten Aufgaben beraten.

Der 8. Landesdelegiertentag im 
März in Oberhof hatte auf Antrag der 
Landesseniorenkonferenz die Richtli-
nie für die Seniorengruppe geändert. 
Wichtigster Teil des Antrages war der 
Wille der Thüringer Seniorinnen und 
Senioren innerhalb der GdP, ihre Vor-
stände, bis hin zum Landesvorstand, 
selbst wählen zu dürfen. Diesem Anlie-
gen stimmten die Delegierten zu. In 
den sieben Seniorengruppen bei den 
Kreisgruppen der Landespolizeiins-
pektionen werden künftig jeweils zwei 
Vertreter in den Landesvorstand der 
Senioren gewählt. Der Landesvorstand 
wählt dann aus seiner Mitte einen Ar-
beitsvorstand mit einem/r Vorsitzen-
den, zwei Stellvertretern/-innen und 
drei Beisitzern/-innen. Nach Annahme 
der Änderungen zur Richtlinie durch 
die Delegierten hatte am Rande des 
Landesdelegiertentages eine Sitzung 
des Landesseniorenvorstandes stattge-
funden, in der Edgar Große (J) als Vor-
sitzender, Marieta Lindner (SHL) und 
Herbert Wollstein (GTH) als stellv. Vor-
sitzende und Manfred Schröder (G), 
Holger Schmidt (NTH) und Hartmut 
Schaller (EF) als Beisitzer gewählt wur-
den. Zukünftig wird die Wahl des Ar-

Landesseniorenvorstand tagt in Erfurt

beitsvorstandes dann beim Landesse-
niorentag erfolgen.

In Auswertung des DGB-Bundes-
kongresses rief Edgar Große zwei Sat-
zungsanträge zur Arbeit bzw. zur Stel-
lung der Senioren innerhalb des DGB 
in Erinnerung. Mit den Anträgen sollte 
die Seniorenarbeit in der Satzung fest-
geschrieben und Strukturen für Senio-
renarbeit ähnlich denen in der GdP 
geschaffen werden. Beide Anträge 
wurden von den Delegierten des DGB-
Bundeskongresses mehrheitlich abge-
lehnt. Hauptargument der Antrags- 
beratungskommission und des Bun-
desvorstandes war, man tue ja bereits 
sehr viel für die Senioren, einer Sat-
zungsänderung bedürfe es deshalb 
nicht. Der Bundesseniorenvorstand 
der GdP berät nun intensiv darüber, 
wie der DGB für die Seniorenarbeit 
noch stärker in die Pflicht genommen 
werden kann. Erstes Ergebnis ist ein 
entsprechender Antrag an den bevor-
stehenden Bundeskongress der GdP 

im November dieses Jahres. Intensiv 
beschäftigte sich der Landessenioren-
vorstand mit der Frage, wie GdP-Mit-
glieder, die aus dem Berufsleben aus-
scheiden, besser erreicht und in die 
Seniorengruppen integriert werden 
können. Nicht immer erfahren die Se-
niorengruppen zeitnah vom Eintritt 
eines GdP-Mitgliedes in den Ruhe-
stand. Damit kann natürlich auch kei-
ne Betreuung erfolgen. Mehrfach wur-
de auch festgestellt, dass nicht alle 
Seniorinnen und Senioren an einer 
Betreuung interessiert sind. Kontakt-
versuche werden teilweise völlig igno-
riert bzw. Angebote werden nicht ge-
nutzt. Häufig hat das auch etwas mit 
dem Gesundheitszustand des Einzel-
nen etwas zu tun, aber die wenigsten 
Senioren sind gesundheitlich so stark 
eingeschränkt, dass sie die Angebote 
der Seniorengruppen überhaupt nicht 
mehr nutzen können. Mitunter würde 
ein Gespräch schon weiterhelfen, die 
Seniorenvorstände sind dazu bereit.

Die Vertreter der Seniorengruppen 
stellten ihre Programme für das zweite 
Halbjahr 2018 vor. Dabei wurde erneut 
die große Vielfalt an Angeboten deut-
lich. Reisen sind ebenso vertreten, wie 
Besichtigungen, Besuche von kulturel-
len Veranstaltungen, Sportfeste u. v. m. 
Alle Seniorengruppen planen in der 
Vorweihnachtszeit auch wieder eine 
Jahresabschlussveranstaltung. Bei ih-
ren Aktivitäten werden die Senioren-
gruppen finanziell von den Kreis- 
gruppen und dem Landesvorstand-
unterstützt. Dazu wurden die ent-
sprechenden Beschlüsse gefasst. 
Der Landesseniorenvorstand wird 
sich im Dezember 2018 erneut tref-
fen und dann die Aufgaben für 2019 
beraten.
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Aktuelle Probleme beim Digitalfunk in …
… Thüringen

Die sichere und verlässliche Kom-
munikation aller Behörden und Orga-
nisationen mit Sicherheitsaufgaben 
(BOS) ist eine wesentliche Vorausset-
zung zur Bewältigung von Einsatzla-
gen. Das digitale Kommunikationsnetz 
in Thüringen für Polizei, Rettungs-
dienste, Feuerwehren, Katastrophen-
schutz und Technisches Hilfswerk 
unterliegt der ständigen Verfügbar-
keitsprüfung. In einem modernen Thü-
ringen müssen die Kapazitäten der si-
cheren Sprach- und Datenübertragung 
den gegenwärtigen und zukünftigen 
Erfordernissen angepasst werden.  Die 
ständige, flächendeckende und ausrei-
chende Verfügbarkeit der Kommuni-
kation stellt für die Autorisierte Stelle 
Digitalfunk, mit Sitz im Thüringer Lan-
deskriminalamt, eine Herausforderung 
dar. Mit der Fertigstellung der Thürin-
ger Tunnelkette der Bundesautobah-
nen sowie der Betriebsaufnahme der 
ICE-Hochgeschwindigkeitsstrecke 
durch Thüringen änderten sich u. a. 
die Bedarfe an den Digitalfunk. Des 
Weiteren erfolgt gegenwärtig die Aus-
stattung der Rettungsdienste und Feu-
erwehren im Freistaat mit Endgeräten 
für den Digitalfunk. Die Nutzeranzahl 
wird sich von ca. 7000 Endgeräten auf 
ca. 35 000 im Jahr 2020/2021 erhöhen. 
Gleichzeitig werden die Leitstellen der 
Rettungsdienste mit den neuen Kom-
munikationsendgeräten ausgestattet 
und an das BOS-Netz angeschlossen. 
Der Netzbetrieb lässt sich nicht gegen 
alle Eventualitäten absichern. Eine 
Verfügbarkeit von mindestens 96 Pro-
zent wird sichergestellt. In der Konse-
quenz sind vorsorglich mögliche Aus-
fallszenarien zu kalkulieren, um 
Auswirkungen gering zu halten. Mit 
Blick in die Zukunft besteht für die Au-
torisierte Stelle Digitalfunk die Not-
wendigkeit, die Flächendeckung so-
wie die Netzkapazitäten kontinuierlich 
kritisch zu betrachten. Übungen der 
ICE-Tunneleinheiten der Rettungs-
dienste und Feuerwehren wurden 
ebenfalls betrachtet. Das BOS-Digital-
funknetz ist an das zukunftsorientierte 
Nutzerverhalten zeitnah anzupassen.

� OK

… Sachsen-Anhalt

Die BOS in Sachsen-Anhalt sind 
vollständig auf den Digitalfunk mig-
riert. Sie nutzen das neue FEM über-
wiegend zur Realisierung ihrer erfor-
derlichen Einsatzkommunikation im 
Sprechfunk. Aber der Digitalfunk bie-
tet bekanntlich weit mehr Dienste und 
Funktionalitäten. Damit diese Dienste 
auch IOP-konform, bundesweit ein-
heitlich und vollumfänglich funktionie-
ren, sind vor deren Einführung und 
technischen Umsetzung teils sehr um-
fängliche Befassungen nötig. In der Re-
gel beginnt dies mit Forderungen der 
Nutzer, welche durch die Gremien der 
Ländervertreter als Anforderungsbe-
schreibung der BDBOS angetragen 
werden.

Hier wird auf Grundlage der darauf-
hin zu erstellenden Realisierungsspezi-
fikation die technische Machbarkeit 
gegenüber der Systemtechniklieferan-
tin geprüft und nötigenfalls angepasst. 
Das Ergebnis mündet in Konzepten zur 
Diensteinführung und Handlungsan-
weisungen für Anwender und Nutzer. 
So stehen seit einigen Monaten die 
Dienste zum Sprachnotruf und Kurzda-
ten/Statusmeldung zur Verfügung. Für 
die eigentliche Nutzbarkeit müssen zu-
vor entsprechende Parametrierungen 
in den Funkgeräten vorgenommen 
werden. Andererseits müssen auch 
Leitstellen derart technisch ertüchtigt 
werden, dass eine Umsetzung der zen-
tralen Vorgaben gewährleistet ist.

Neben finanziellen Aufwänden, 
welche den Leitstellenbetreibern da-
mit entstehen, ist die inhomogene 
Leitstellenlandschaft, geprägt durch 
eine Vielzahl verschiedener Hersteller 
oft Ursache zäher und langwieriger 
Umsetzungszeiträume. Verständlich, 
dass wohlwollende Bereitschaft bei 
der Umsetzung der Diensteinführung 
dann erst noch wachsen muss. Und 
auch die Nutzer/-innen müssen ihren 
Beitrag leisten, indem sie durch fort-
währende Aus- und Fortbildung die 
von ihnen geforderten Befähigungen 
erlangen, um mit neuen Diensten die 
Nutzung des Digitalfunk BOS noch ef-
fektiver zu machen.

Dirk Aderhold

... Sachsen

Nach dem Netzaufbau wurde im 
August 2015 für das BOS-Digital-
funknetz in Sachsen der Wirkbetrieb 
erklärt. Das mit dem Versorgungs-
grad GAN 0/1 errichtete Funknetz 
hat dieser Ausbaustufe geschuldete 
kleinere Lücken. Dadurch können im 
täglichen Dienst und bei BAO Kom-
munikationsprobleme auftreten. Die 
planmäßige Netzversorgung in Ge-
bäuden war bundesweit nicht Be-
standteil des Netzaufbaus. Durch den 
gewählten Netzversorgungsgrad 
können im laufenden Betrieb zusätz-
lich am Körper getragene Ausrüstun-
gen, eine abgewandte Position der 
Funkgeräte zur Basisstation und be-
wegliche Objekte im unmittelbaren 
Umfeld die Funkverbindung beein-
trächtigen. Eine Erhöhung des Ver-
sorgungsgrades, mit der die taktische 
Nutzung des Digitalfunks verbessert 
werden könnte, ist aus finanziellen 
Gründen nur für einzelne Großstädte 
vorgesehen. Für planbare größere 
Einsatzmaßnahmen können Versor-
gungslücken temporär durch Maß-
nahmen der AS geschlossen werden.

Seit der Betriebsphase wird unter 
Federführung der AS Sachsen an der 
Beseitigung von Versorgungslücken 
und der Verbesserung der Versor-
gungsqualität gearbeitet. Dabei wer-
den jetzt auch für einzelne Gebäude, 
derzeit nur aus Brandschutzanforde-
rungen, Objektversorgungsanlagen 
errichtet. Für die Netzänderungsmaß-
nahmen werden Nutzermeldungen 
und eigene Erkenntnisse ausgewer-
tet. Feinjustierungsmaßnahmen zur 
Erreichung des Mindestversorgungs-
grades erfolgen fortlaufend aus Kapa-
zitätsgründen abschnittsweise. Erste 
Feinjustierungen wurden im Netzab-
schnitt 12 und 13 wirksam umgesetzt. 
Die Prozesse mit vielen Beteiligten 
sind sehr abstimmungsintensiv. Bei 
jeder Maßnahme müssen umfangrei-
che Messungen durchgeführt und 
eine Bestätigung durch die BDBOS 
eingeholt werden. Schwierig gestal-
tet sich auch die Akquise von Flächen 
zur Errichtung von Basisstationen.

Gunnar Petsch


